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fort oder später gesucht.

Schveider, Pforzheim,
Brauhauek' ller.

Obern Hausen.
Einen Wurf

il zu verkaufen
Friedrich Seufer.
Obernhausen.

rt zu verkaufen
Ernst Ftetz.

Ein starkes

Kapfenhardt.
Ein 5 Wochen trächtiges

avie ein paar
Käufer Schweine
rt zu verkaufen.

Christian vurkhardt.
Langen dran  d.

Gute

ich-ll.
'chrkch
,Mt Kalb hat zu verkaufen

Christoph Se-per.
Pfinzweiler.

Eine 35 Wochen trächtige
Höne, schwere

l verkaufen
«ottlob Ea-n
Dennach.

Verkaufe2 hornlose

u. 10 Wochen
trächtig

Ernst Kull.
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Eine weiße, trächtige
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«otthold Eeeger.
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«Tf Liefe
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Stellungen nehmen alle
Lötstellen, in Neuenbürg
,mß«rdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Mtrokonto  Nr. 34 bei
-« OberamtS.Sparkasse

Neuenbürg.
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45 extr«.
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hinsällig wird.

Schluß der Anzeiger
Annahme-tagsvoi.
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Für teles. Anträge wird
,merlei Gewähr iiber-

nomruen.
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Deutschland.

Stuttgart . 23. Dez. Von zuständiger Seite wird mit-eteilt : Der evangelischen Kirche ist auf ihre Eingabe vom 12.tovember ein Bescheid der Staatsregierung zugegangen. Mit
Rücksicht auf den Wunsch der Kirche, ihre neue Verfassung baldin Kraft zu setzen, wird die Regierung die Neuordnung des
staatsrechtlichen und finanziellen Verhältnisses der Kirchen zumStaat so sehr als möglich beschleunigen. . Die Regierung gibtdie Zusicherung, daß der Gesetzentwurf, der vor Inkraftsetzungder Kirchenverfassungverabschiedet werden muß, dem Landtagspätestens bis Ende Oktober 1921 vorgelegt wird, wenn diefrühere Einbringung der Vorlage nicht möglich ist. Für denFall , daß in der kurzen Uebergangszeit bis zum Inkrafttreteneintreten sollte, gibt der Bescheid der Kirche die Gewähr , daßder Nachfolger von den kirchlichen Organen ohne Einfluß desStaates auf dem Weg gewählt werden kann, den die Ver¬tretung der Kirche wünscht.

Stuttgart , 24. Dez. Der Gemeinderat nahm gestern dieZusatzsteuer zum einkommensteuerfreien Mindesteinkommenan.Die Steuer beträgt bei einem Einkommen von 10—11000 Mark150 Mark , bei jeden weiteren 1000 Mark Einkommen 30 Markmehr. Der Ertrag der städt. Zusatzsteuer wird auf 2 Millio¬nen Mark geschätzt. Die Kommunisten batten einen Antragauf Verabreichung einer Weihnachtsunterstützung für Arb rs-lose eingebracht, wodurch ein Mehraufwand von 450 000 Markentstanden wäre. Er wurde abgelehnt. Dabei kam es zuKundgebungen von der Rathauszuhörertribüne aus . weshalbzu deren Räumung geschritten wurde.
Karlsruhe , 24. Dez. Die badischen Kommunisten haben indiesen Tagen mit den Linksunabhängigen einen sogen Vcr-schmelzungspartettag abgehalten, auf dem auch über die kemmunistische Presse gesprochen wurde. Die Konferenz beschloß,fortan nur noch den Stuttgarter „Kommunist" erscheinen zukaffen, sodaß also mit dem Eingehen der beiden kommunistischenZeitungen , der „Roten Fahne" in Mannh -im und der „Sozia¬listischen Republik" in Karlsruhe , zu rechnen istMünchen, 25. Dez. Der Heranziehung ausländischenPrivatkapitals zur schleunigen Nutzbarmachung der bäueri¬schen Wasserkräfte haben sämtliche bayerischen Landtagsfrak¬tionen mit Ausnahme der USP . beipflichtet. Nur die Demo¬kraten machten aus politischen Gründen gewisse Vorbehalte underhoben Bedenken gegen die Zuziehung französischen Geldes.Braunschweig. 24. Dez. Die rechtsstehenden Parteien desbraunschweigischenLandtags haben zu der Abfmdnngsforde-rung des Welfenhauses eine Erklärung abgegeben, in der»sie dieForderung des früheren Herzogs als außerordentlich hoch be¬zeichnen. Sie verlangen, daß von der juristischen Fakultät irgendeiner Universität ein Gutachten über die Berechtigung derAnsprüche eingeholt wird.
Berlin , 24. Dez. Der Oberstaatsanwalt beim Landgericht lteilt mit, daß die Einstellung des Verfahrens -»-gm Haupt¬mann v. Kessel von der Strafkammer des Landgerichts l gegenden ausdrücklichen Wunsch der Staatsanwaltschaft erfolgte.Der Beschluß ist noch nicht rechtspräftig. Die Staarsanwalt-schaft hat dagegen Beschwerde eingelegt. Das Kammergerichtwird darüber zu entscheiden Haben, ob das Amnesti'.gesttz vom

4. August 1920 auf die dem Hakptmann v . Kessel zur Lastgelegten Straftaten Anwendung finden soll.Berlin , 24. Dez. Der Gesamtverband deutscher Manllen-und Staatsangestellten -Gewerkschaften hat sich auf den Bodender Forderungen der Vereinigten Eisenbahnerorga matt -nengestellt. Der Gesamtverband hatte in seinen stüh -ren Be-ichlüssen seine weitere Haltung von der Entschließung tcsReichstags abhängig gemacht. Nachdem der Reichstag dieForderungen des Gesamtverbandes in den wessntliHstenPunk¬ten nicht erfüllt hat . sieht sich der Gesamtverba ad veranlaßt,erneut mit feinen Wünschen an die Regierung und das Par¬lament beranzutreten.
Berlin , 24. Dez. Ministerialdirektor Dr . Zapf wrssde

zum Staatssekretär im Reichssinanzministerium ernaimr . —Der Personalreferent im Auswärtigen Amt, Ministerial¬direktor Dr . Schüler, hat einen Urlaub angetreten, von dem erNicht mehr auf seinen Posten zurückkehren wird. — SenatorMc. Cormik. nahm gestern abend an einem Essen in der ame¬rikanischen Mission teil, zu dem u. a. die Staatssekretäre'v. Hantel und Dr . -Albert , ferner Walter Rathenau und MaxMarburg geladen waren . — Die „Deutsche Allg. Zeitung"wendet sich in einer halbamtlichen Mitteilung gegen die Bittenvon Vereinigungen an das Ausland unter dem Mantel derWohlfahrtspflege und Wohltätigkeit und bezeichnet dieses Ver¬halten als würdelose Bettelei, die das Ansehen des Deutschtumsim Ausland schädige. Die zuständigen Behörden sind ersuchtworden, mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln gegendie gekennzeichneten Vereine und Unternehmungen einzuschrei¬ten.
Es kriselt unter den Staatsbeöiensteten.

Vom Württ . Eisenbahnerverband. Landesverband der Ge¬werkschaft deutscher Eisenbahner, wird uns geschrieben:„Wie vorauszusehen war . bat die im Reichstag und auchim Landtag gutgeheißene Erhöhung der Kinderzuiagen, ohneauch gleichzeitig den 50prozentigen Teuerungszuschlag entspre¬chend der eingetretenen Verteuerung zu erhöhen, die Ver¬kehrs- und Staatsbediensteten nicht befriedigt. Durch diesenBeschluß erfahren nur diejenigen Beamten eine Erhöhung
Ares Einkommens, die unterstützungsberechtigteKinder haben.Die fortgesetzt im Steigen begriffene Teuerung trifft alle Fest¬besoldeten gleich stark. Insbesondere sind die ledigen Bedien¬steten, die auf Wirtschaftsverpslegung angewiesen sind, sehrübel daran . Nicht minder aber auch jene Beamten und Ar¬beiter, die Kinder über das unterstützungsberechtigte Lebens¬alter hinaus haben und nur ein geringes Verdienst erzielen.Noch härter waren die Pensionäre und kleinen Rentner vonder Teuerung betroffen. Durch die Beseitigung der Zwangs¬wirtschaft sind diese Kreise, ohne ihr Einkommen der steigendenEntwicklung anpaffen zu können, der wilden Preistreiberei und

der Profitgier wehrlos preisgegeben. Das Existenzminimumist längst nicht mehr vorhanden. Die endgültigen Sätze derneuen Besoldungsordnung bezw. die Einweisung in die ent¬sprechenden Gruppen , wodurch einem Teil der Beamten höhereBezüge zukommen würden^ konnten bis jetzt nicht durchgeführtwerden. Hinzu kommt, daß die Ortsklasseneinteilung gegen¬über den bisherigen württ . Verhältnissen, insbesondere für diegrößeren Städte , für die Zukunft erhebliche Verschlechterungenbringt , so daß mit einer wesentlich geringeren Einnahme zurechnen ist.
Gemäß den Erklärungen des Reichsfinanzministers Wirthbei der Behandlung dieses Gesetzentwurfes im Reichstag solldas auf den 1. Januar fällige Gehalt noch vor Weihnachtenausbezahlt werden. So gut gemeint diese Maßnahme auch ist.ist sie nur ein Palliativmittelchen und hat zur Folge, daß eingrößerer Teil der Staatsbediensteten im Januar und Februarvöllig mittellos dasteht. Die Sorge um die Zukunst, die fort¬schreitende Teuerung , der ungeheure Luxus und das flotteLeben gewisser Kreise, die ungeheuren Gewinne, die ein Teildes Volks zu erzielen imstande ist, schaffen immer mehr Ver¬bitterung und drohen trotz aller Mahnung zu einer schwerenKrise auszuwachsen.
In Erkenntnis der unhaltbaren Situation , wie sie insbe- ,sondere in den besetzten und angrenzenden Gebieten vorherr¬schend ist, sind die bevollmächtigten Vertreter der vier Eisen¬bahnergroßorganisationen Gewerkschaft deutscher Eisenbahnerund Staatsbediensteter , Deutscher Eisenbahnerverband, Reichs¬gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamter und AllgemeinerEisenbahnerverband) zusammengetreten und haben beschlossen,eine gemeinsame Aktion zur Herbeiführung einer menschen¬würdigen Existenz in die Wege zu leiten. Ein Unterausschußwird neue Forderungen für Arbeiter und Beamte formulierenund sobald sie feststehen, der Reichsregierung und dem Reichs¬tag in aller Form anmelden. Die Großorganisationen sindzu Verhandlungen bereit und werden alle friedlichen Mittelerschöpfen. Führen diese Verhandlungen abermals zu keinemoder keinem befriedigenden Ergebnis , so wird ein einheitlicher.Schulter an Schulter geführten Kampf im Verkehrsgewerbeunvermeidlich sein. Dieser wird sich insbesondere auch aufVillen allgemeinen Preisabbau zu erstrecken haben. Die Folgen,die sich hieraus für unser Wirtschaftsleben und für das Gesamt¬volk ergeben müßten, sind so schwerwiegend, daß auch dieEisenbahner in ihrer großen Mehrheit sie nicht leichtsinnigheraufbeschwörenwollen. Sie erwarten deshalb von den Ver¬antwortlichen Personen , der Reichsregierung und dem Reichs¬tag verständnisvolle Würdigung ihrer unhaltbaren Lage undeine Regelung, in der die dringlichen Wünsche des gesamten

Verkehrspersonals berücksichtigt werden. _ _ _
Ein offener Brief an die englischen Gelehrten.

LeipM , 23. Dez. Der hiesige Universitätsprofessor Geheim-'rat Max Förster hat an den Präsidenten der britischen Aka¬demie der Wissenschaften Sir Frederik Kanhon in London unterBezugnahme auf Len von diesem in seiner Festrede vor derbritischen Akademie der Wissenschaften am 21. Juli d. I . aus¬gesprochenen Wunsch, daß die wissenschaftliche Arbeitsgemein¬schaft mit der deutschen Gelehrtenwelt wieder hergestellt werdenmöchte, einen Brief gerichtet, in dem er die gegen die deut¬schen Gelehrten erhobenen Vorwürfe zurückweift und seinerseitsdie Frage auswirst, wo die Proteste der englischen Gelehrtengegen die Hungerblockade, gegen der Verletzung der 14 Punktedes Präsidenten Wilson, gegen die Kulturschande der schwarzenBesatzungstruppen in den Rheinlanden , gegen die Farce einerVolksabstimmung in Eupen und Malmedy und anderes ge¬blieben seien. Eine fruchtbare wissenschaftliche Zusammen¬arbeit werde erst dann möglich sein, wenn die englischen Ge¬lehrten einsehen lernten . daß die deutschen Ge¬lehrten, indem sie zu ihrem Vaterlande hielten, nichts anderesgetan hätten , als was die englischen Gelehrten gleichfalls getanhaben und noch tun . nur mit dem Unterschied, daß die letzterenauch zu den Grausamkeiten und Ungerechtigkeiten schwiegen,die nicht mehr durch den Hinweis auf die harte Kriegsnotwen-digkeit entschuldigt werden können. Förster spricht schließlichden Wunsch aus , daß die Stimmen der Menschlichkeit und Ge¬rechtigkeit unter den Völkern wieder Gehör finden mögen.
Sozialisierte Genossenschaften als Prcisregulatoren?

Die Offiziers-Wohnhäuser für die Besatzungsarmee wer¬den auf Rechnung des Reiches ausgeführt und zurzeit vergeben.Von den 13 Angeboten für die Erdarbeiten eines Bauauftragesin Krefeld betrug das niedrigste 105 650 Mark, das höchste
227 000 Mark . Das Höchstangebot wurde von der neugegrün¬deten sozialistischen rheinischen BauproduktivgenossenschaftGrundstein, e. G . m. b. H.. abgegeben, an deren Spitze der
mehrhcitssozialistische Reichstagsabgeordnete Thabor steht.

Entdecktes Waffenlager.
In Wiedenbrück bei Bielefeld wurden in den Fabrikräumender Firma Franz Gröne vier vollständige Geschütze, Kal. 7.7Ztm. aus dem Jahre 1918, mit Protzen gefunden, von derPolizei beschlagnahmt und nach Bielefeld gebracht. Da dis

Geschützrohre den Buchstaben L tragen , so vermutet man, daßdie Geschütze von dem Freikorps Lichtschlag stammen. FranzGröne behauptet auch, die Geschütze seien Ende April oderAnfang Mai von Offizieren der Reichswehr Lei ihm eingestelltworden. Er will deshalb der Ansicht gewesen sein, daß er zurAnmeldung oder Ablieferung der Geschütze nicht berechtigt ge¬wesen sei, sondern daß dies Aufgabe der Reichswehr Ware.Munition wurde bisher nicht gefunden, doch werden die Unter¬suchungen fortgesetzt.
Forderungen der Kasseler Arbeitslosen.

Kassel, 24. Dez. Als gestern vormittag im Ratbaus einevon Oberbürgermeister Scheidemann veranlaßte Besprechungzwischen den Vertretern der streikenden Straßenbahner undder Direktion stattfand wegen Beilegung des Streiks , erschiender Kommunist Lüpnitz mit einer größeren Anzahl Arbeits¬

loser im Rathaus und verlangte den Oberbürgermeister sofor»zu sprechen, von dem er für die Arbeitslosen eine besonder»Weihnachtshilfein Höhe von 550 Mark und die sofortige Zusag»verlangte, andernfalls er bereits für heute Krawall androht«.Der Oberbürgermeister bat die Arbeitslosen, sich nicht durHderart törichte Redensarten zu Unbesonnenheiten aufhetzen z»lassen. Der Magistrat ersucht die Arbeitslosen in einer Zu»
schrift an die Zeitungen, öst unter keinen Umständen zu Un¬besonnenheiten Hinreitzen zu lassen, da die Notlage der Arbeit»losen durch Krawalle auf keinen Fall gemildert werden körm».

Ausland.
Brüssel, 23. Dez. Staatssekretär Bergmann wird sich nachParis begeben, um sich über die Zahlung in Naturalien mWden Alliierten zu verständigen. Die Verhandlungen mit de»Engländern sind bereits sehr weit vorgeschritten. Die deutsch»Abordnung hat Brüssel verlassen. — Die deutsche Entwaff-nungsnote ist von der Botschafterkonferenz am Montag ve»worfen Worden. Die noch in Bayern und Ostpreußen bestehen¬den Einwohnerwehren sind bei Vermeidung der angedrohte»Zwangsmaßnahmen zu entwaffnen.
Paris , 24. Dez. Nach einer Havas -Meldung aus Amten»hat das Kriegsgericht den Infanteristen Jules Harlena , de»seit 1916 als Kriegsgefangener in Deutschland weilt und sichtrotz wiederholter Aufforderung eines Offiziers der Militär»Mission weigert, nach Frankreich zurückzukehrest. in Abwesenheitzu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . — Dle Bauarbeiter st»Nordfrankreich haben beschlossen, zu Gunsten des Wiederauf¬baus täglich neun, ja sogar zehn Stunden zu arbeiten. Mar»soll auch von seinen Feinden lernen.
Bouloane , 23. Dez. Der Panzerkreuzer „Provence". da»ehemalige Admiralschiff des westlichen Mittelmeergeschwader»,ist heut'e morgen mit der Familie des Generals Wrangel hir»eingelaufen.
London, 24) Dez. Infolge der Stillegung zahlreicher 8 cm» -wollfabriken in Lancashire sind 25 000 Arbeiter beschäftigungs¬los.
Athen, 24. Dez. Es verlautet , daß infolge der Weigerun»des englischen Kontreadmirals Kelly, den ihm vom König ve»liehenen Orden anzunchmen, Ministerpräsident Rhallis zurück»treten wolle.

Frankreichs überlegene Kultur.
Auf Anregung des elsaß-lothringischen LokomotivfüHre»verbands haben sich zehn verschiedene Eisenbahnerverbände «rElsaß und in Lothringen zu einem Kartell zusammengeschlossen,um auf diese Weise ihre Forderungen energischer zu vertreten.Das Kartell verwahrt sich dagegen, daß man ihm rückschrittlicheStatuten hinsichtlich Besoldungs-. Pensions - und Dienstvor¬schriften aufzwingen wolle, und fordert die Erhaltung ' de»Rechte der elsaß-lothringischen Eisenbahner aus dem deutschenReichsbeamtengesetz und aller sonstiger aus der deutschen Zeitstammender sozialer Einrichtungen.

Der frauzöfische Verfolgungswahn
In der französischen Kammer warf der vormalige Kriegs-minister Lefevre zur Rechtfertigung seines Rücktritts der R»gierung vor. daß sie offenbar Deutschland noch nicht zu»Weißbluten gebracht habe. Der Ministerpräsident habe a»letzten Freitag gesagt: Hüten wir uns vor dem Verdacht de»Imperialismus . Aber Frankreich kann dessen nicht verdächtigtwerden. Sich bezahlt machen wollen ist kein Imperialismus.England . Amerika und Italien haben kein Recht uns darauseinen Vorwurf machen zu wollen, wenn wir Vorsichtsmaß¬regeln treffen. England hat 850 000 Mann und 100 000

Matrosen unter den Fahnen . Amerika steigert ständig sei»«Marinetruppen , Italien behält drei Jahresklassen unter denFahnen . Sie beschuldigen diese Nationen nicht des Impe¬rialismus . Im Frieden müssen wir heute, wie bei Beginndes Krieges, allein aushalten mit einem Deutschland, das vonder Revanche beseelt ist und hinter dem das furchtbare Ruß¬land steht. Wir haben das Recht, uns unter Umständen vor¬zusehen und uns des „armen" Deutschland nicht allzusehr z»erbarmen. Die HamburgerGesellschaftenwerfen Riesengewinneab. Ueberall in der Stadt herrscht größter Luxus, jeden Tagwird ein neues -Schiff vom Stapel gelassen, die reiche StadtHamburg kann finanziell zum Wiederaufbau Deutschlands bei»tragen . Die deutschen chemischen Fabriken kaufen zu hohe«Valutakursen französische Anteile schweizerischer Gesellschaftenaus. Wenn wir sicher wären, daß Deutschland nicht Revanche¬gedanken verfolgt, könnten wir ans Abrüsten denken. AeFrage ist aber die. daß man nicht abrüsten, sondern Kriegfuhren müsse. Es gibt ein Mittelding und das ist eine stark»Armee. Auch Polen muß stark sein, sonst pird die Barriere
der Randstaaten hinweggefeat, Deutschland rüstet im Geheime«wie es 1913 gerüstet hat . Wir wollen nicht ein zweites 1815.Ich wollte nicht, daß wir für unabsehbare Zeiten Lasten tragen,von denen wir uns befreien können; ich wollte sofort handeln.Wir wollen den Versailler Vertrag durchgeführt sehen und
wünschen die Beziehungen mit den Kultnrnationen wieder auf¬zunehmen. .Wenn Deutschland aufs neue rüstet, so ist dirFrage eine andere. Dann ist das nicht nur eine negative Re-Iistenz, sondern ein positiver Akt der Feindseligkeit. Englandbefindet sich nicht in derselben Lage wie wir . Es kommt nurdarauf an, daß wir nicht einen einzigen Monat zu spät kommen.Es ist besser, ein Jahr zu früh bereit zu sein, als einen MonatA» spät Natürlich fand Lefevre mit seiner Rede auf allenBanken Beifall . Es beißt die Stellung des Kabinetts sei er¬schüttert.

Englisch-Polnisches Handelsabkomme«.
. Die englische Regierung hat soeben mit Polen ein wi»tiges Abkommen getroffen. Sie verpflichtet sich zur sofortigenLieferung von 150 000 Ballen Leinen aus Australien und Ne»leeland in einem Handelswerte von 1 150 000 Pfund SterlingDie englische Regierung hat der polnischen Regier»«, »erei»



U»«n entsprechende« Kredit gewährt. Zweck dieser Aktion ist
Tkban der großen britischen Lagerbestände in Leinen.

Englands Orientprogramm.
Ueber das Orienprogramm erklärte Lloyd George im

Unterhause, daß das Mittelmeer für Großbritannien von
»ltaler Bedeutung sei und baß England der Freundschaft des
griechischen Volkes bedürfe. In Klcinasien müsse durch Be¬
friedigung der Araber , die Damaskus beanspruchen, und durch
eine vernünftige Behandlung der Türken Frieden geschaffen
werden. 'Lloyd George warnte vor der Aufhebung des Ver¬
trages von Sevres.

Roch immer Deutschenhaß in den Bereinigten Staaten.
Der Kaufmann John Bischofs in Jacksonoille hatte sich bei

einer Zeitung über d-e fortwährende Anwendung d:s Wortes
^Hunnen" für die Deutschen beklagt. Als die Zeitung denBrief bekannt gab. wurde Bischofs von einer Volksmenge aus
seinem Laden geschleppt, geteert und gefedert und in ein Auto
geworfen und durch die Stadt gefahren. Das Auto trug dis
Anschrift: Herr J ohn Bisch ofs, Hunne._

Aus Stadl . Bezirk und Umgevung.
Reuenbürg , 24. Dez. Wir erhalten folgende Zuschrift:

Der G. E. T . sieht sich genötigt, den im Enztäler vom 2. 12.
enthaltenen Artikel von Arnbach dahin richtigzustellen, daß die
Beamten und Arbeiter des G. E. T . am Sonntag nacht bis
I Uhr tätig waren, um die eingetretenen Störungen zu be¬
heben. Mit Aexten bahnten sie sich Wege durch die Forchene
Wälder, um die Fehler aufzusuchen und wieder gut zu machen.
Rachdem dies notdürftig gelungen war , traten am Montag um
V Uhr wieder Störungen durch abgerissene Aeste ein, was sich
in ganz kurzen Zeitabstünden immer wiederholte. Die Störung
der Telefonverbindungen wurde als besonders lästig empfun¬
den. Sie machte eine Verständigung der Arbeitstrupps unter
sich und mit dem Werk fast unmöglich. sVielfach mußte der
ganze Weg zu Fuß zurückgelegt werden. Da die Arbeiter säst
in allen Fällen auf sich selbst angewiesen waren und ihnen Hilfe
von Fremden nur in ganz wenigen Ausnahmen zu Teil wurde,
schritten die Jnstandsetzungsarbeiten naturgemäß nur langsam
vorwärts . Auf jeden Fall war es aber auch in der dunklen
Stuben noch angenehmer als in den verschneiten Wäldern.

Württemberg.
Liebenzell, 23. Dez. (Vom Gemeinderat.) Tex Ge¬

meinderat beschloß einen geeigneten Raum zur Abhaltung der
Konzerte in den Kuranlagen zu schaffen. Das soll durch Er¬
weiterung der Wandelhalle geschehen. Der Bau kommt auf
llv OVO Mark . Die durch das Hochwasser geschädigte Nagold-
Lrücke erforderte einen Kostenaufwand von 56 000 Mark , ins¬
gesamt wurden über 100 000 Mark für Hochwasserschäden aus-
gegeben.

Stuttgart , »23. Dez. (Erhöhung der Fahrpreise auf den
Bop -Kraftwagenlinien .) Die Kosten des Kraftwagenbetriebs
sind infolge der fortgesetzten Steigerung der Materialpreise
und des Personalaufwands derart gestiegen, daß die Einnah¬
men der Verwaltung aus dem Reiseverkehr seit geraumer Zeit
rur Deckung der Ausgaben-- entfernt nicht mehr ausreichen.
«S ist eine weitere Erhöhung der Ausgaben in Aussicht zu
nehmen. Deshalb Wird der Fahrpreis für das Tarifkilometer
vom 1. Januar 1291 an auf 50 Pfg . erhöht, wodurch aber
nur ein teilweiser Ausgleich für die erhöhten Ausgaben er-
»eicht wird . '

Stuttgart . 23. Dez. (Möbelwucher.) Vor dem hiesigen
Wuchergericht stand der polnische Staatsangehörige Bernhard
Kipper aus Galizien, der schon längere Zeit einen Möbel-
Handel auf Abzahlung betreibt. Er hat auf den Einkaufspreis
jeweils 300—400 Prozent und mehr daraufgeschlagen und inner¬
halb 9 Monaten einen Ueberpreis von 25 000 Mark erzielt.
So hat er u. a. an einen Packer ans Wangen Möbelstücke um
10 060 Mark abgesetzt, die er um 3555 Mark eingekauft hatte.
Das Wuchergericht verurteilte ihn wegen dieser Ausbeutung
der minderbemittelten Kreisen zu 10 Tagen Gefängnis und
13000 Mark Geldstrafe.

Stuttgart , 23. Dez. (Der sittliche Tiefstand.) Wie der
.Sozialdemokrat " mitteilt , sollen gegenwärtig in Württemberg
ca. 1000 Fälle von Abtreibung strafrechtlich verfolgt werden.
Auch wenn die Zahl der strafrechtlich verfolgten Personen
nur den zehnten Teil betragen würde, so müßte von einem
Zustand sittlicher Verwirrung und moralischen Tiefstands ge¬sprochen werden.

Marbach. 23. Dez. (Zeitungsjubiläum .) In diesem Jahre
steht das Bezirksamtsblatt „Der Postillon", der 1845 gegründet
wurde, auf sein 75jähriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß
gibt der Verlag auf Weihnachten eine Jubiläumsnummer aus,
die die Entwicklung des kleinen Quartblättchens bis zum

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

«7. Fortsetzung. (NaclFruck verboten.)
„Du gefällst mir immer . Liebste — selbst wenn Tu

im einfachsten Kleide vor mir stündest," erwiderte er auf
ihre Frage . Und dabei iah er wieder Mary vor sich in
ihrem weißen gestickten Batistkleide und in ihrer rührenden
Angst, daß es sich gar so leicht drückt und unansehnlich
wird - während hier ein Kleid, das Hunderte kostete,
achstlos vertragen wurde.

Kinder, wo steckt ihr nur — und Sie , Papa
Baron ? Ich suchte Sie schon im Garten ! Nun kommt
aber. von Lassen wartet schon mit dem Kaffee.
- Tuu .! rwetler» Gabriele —" sagte der Bankier , ins

Zimmer tretend.
„Ja , Pava — vorhin r. inen ; ich wollte mich

Euch -eigen !"
„Nicht wahr , sie sieht gut aus ?" fragte der Bankier

seinen neuen Freund , und bekam begeisterte Lobprei¬
sungen -ur Antwort . — Wolf bot seiner Braut den
Arm , und sie begaben sich nach dem Garten . — —

„ — — Ist es wirklich Ihr letztes Wort , Papa
Karon, " sagte Herr Ulrich, daß Sie morgen abreisen
wollen ?"

„In der Tat, " entgegnete der Angeredete, „eine wich¬
tige Angelegenheit —" dabei warf er einen hilfesuchen¬
den Blick auf den Sohn — dieser merkte wohl, daß der
Vater gern bleiben wollte, nahm aber gar keine Notiz
davon , sondern sagte ruhig:

„Auch ich habe schon mein Möglichstes versucht,
, Papa zu halten . Er will aber durchaus nicht bleiben;
- « o-g"" vormittag schon wollte er fahren ."

Des Alten Faust ballte sich in der Tasche. Was wagte
der Junge ? Ihm Vorschriften machen, sogar wegen

- des Zuges ? Lächerlich anmaßend ! Er zwang aber siinen
N««n»t herunter und sagte : „ Allerdings muß ich fahren!
Ich möchte Ihre Gastfreundschaft urü» die meines Sohnes

heutigen Postillon in Verbindung mit der Entwicklung der
OLeramtsstaüt Marbach wiederspiegelt. Am 1. Januar 1917
konte der jetzige Verleger Adolf Remppis sein 25jähr. Geschäfts-
jubilänm begehen.

Obertürkheim, 24. Dez. (Hamsterpech.) Am Montag
wurden einige Hamster, die dem Abendzug auf der hiesigen
Station entstiegen waren, von einem argen Mißgeschick ereilt.
In der Cannstatter Straße platzte ihnen der Sack mit ge¬
hamstertem Weizen und der änglich gehütete wertvolle Inhalt
rollte auf das Straßenbahngleis . Da glücklicherweise keine
Straßenbahn verkehrte, konnten die Hamsterer mit Kehrwisch
und Kuttcrschaufel den entflohenen Schatz wieder einfangen
zur großen Belustigung des Publikums , das es an schaden¬
frohen und spitzigen Bemerkungen nicht fehlen ließ.

Tübingen , 24. Dez. (Das achte Opfer. — Besichtigung
des Wilhelmsstifts.) Die Typhusepidemie im Wilhelmsstift
hat nun auch ein Opfer aus dem Repetcntenkollcgiumgefordert.
Am Donnerstag abend starb Repetent Dr . Joseph Drom aus
Simprechtshausen OA. Künzelsau. Pie Beerdigung findet am
Dienstag im Heimatort statt. — Staatspräsident Dr . Hieber
und Minister des Innern Graf besichtigten gestern das Wil¬
helmsstift. Auch Weihbischof Dr . Sproll kam zu diesem Zwecke
hierher.

Laupheim, 24. Dez. (Vom Kommunalverband.) Der
Kommunalverband schließt das Rechnungsjahr 1919-20 mit
einem Ueberschuß von 55 000 Mark ab. Es »wurden im Bezirk
aufgekauft 42 000 Zentner Brotgetreide , 13000 Ztr . Gerste und
6000 Ztr . Pflichthafer. Für sich verbrauchte der Bezirk 25 000
Ztr . Brotgetreide und 4000 Ztr . Gerste. Der Umsatz an
sonstigen Nahrungsmitteln außer Mehl betrug 1,3 Millionen
Mark . (Beneidenswerter Bezirk in bezug auf Erzeugung.
Schriftl .)

Aalen, 24. Dez. (Vorträge .) Der Jesuit Prof . Mucker¬
mann hielt auch hier biologische Vorträge über „Die Familie
der Zukunft". Sie fanden starken Zulauf aus allen Kreisen.
Am ersten Abend sprach er zwei, am zweiten Abend nahezu
drei Stunden . Seine Ausführungen waren in konfessioneller
Beziehung durchaus neutral , bevölkerungstechnisch sehr wichtig,
vom ärztlichen Standpunkt aus wie hiegienisch, in vaterlän¬
discher Hinsicht hoch patriotisch. Seine Bedeutung als For¬
scher. besonders als Biologe, ist hervorragend , sein Vortrag
formvollendet. Seine Ausführungen machtest auf die Zuhörer
starken Eindruck.

Beimbach.OA. Künzelsau. 24. Dez. (Im Tode vereint.) Vor
einigen Tagen erkrankte Schumacher und Totengräber Karl
Rupp und seine Ehefrau an Lungenentzündung . Die Frau
starb am Montag , der Ehemann tags darauf . Das Ehepaar
wurde vereint zur letzten Ruhe gebettet.

Baden.
Pforzheim, 22. Dez. Der Autoführer Jstwan Lenart aus

Bieska, Ungarn , welcher am 14. November den Zusammenstoß
in der Karl Friedrichstrabe zwischen dem von ihm geleiteten
Auto und einem Wagen der elektr. Straßenbahn verursachte,
wodurch neben bedeutendem Materialschaden u. a. ein Fahr¬
gast so schwer verletzt wurde, daß ihm beide Beine abgenommen
werden mußte, wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung
und Transportgefährdung zu 4 Monaten Gefängnis abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft verurteilt.

Waahäusel OA. Philippsberg , 23. Dez. Bei dem vor ei¬
nigen Wochen im Kapuzinerkloster Waghäusel vorgekommenen
Brande wurde als Entstehungsux/ache Kurzschluß angenom¬men. Diese Annahme ist nicht Zutreffend. In den letzten
Tagen hat ein Mann persönlich einem Pforzheimer Gold-
Warengeschäft einen Metzkelch zum Kauf angeboten. Der Ge¬
schäftsinhaber besichtigte den Kelch sehr genau und entdeckte
mittels Vergrößerungsglases eine feine Gravierung , welche
besagte, daß der Kelch Eigentum des Kapuzinerklösters Wag¬
häuser sei, dabei stand noch eine Jahreszahl aus dem 17. Jahr¬
hundert . Der Pforzheimer Geschäftsmann benachrichtigte die
Polizei , welche alsbald auf dem Plan erschien und den des
Kirchenraubs und der Brandstiftung Verdächtigen verhaftete.
Der Verhaftete soll aus Kirrlach sein und, lt . „Bruchs. Boten",
ein Geständnis abgelegt haben, an der Inbrandsetzung des
Klosters und dem Kirchenraub beteiligt gewesen zu sein.

Rastatt , 22. Dez. Ein Chauffeur aus Iffezheim hatte am
21. August eine Automobilfahrt durch das Murgtal nach Rastatt
unternommen und kam dabei mit seinem Lastwagen durch die
Gemeinde Hörden. Dort spielte eine Anzahl Kinder . an einer
Stelle , an der ein anderer Lastkraftwagen fuhr . Schäfer ver¬
ursachte vor diesen Kraftwagen zu fahren und geriet in die
Kinderschar hinein. Alle fünf wurden schwer verletzt, ein
Knabe von 8 Jahren so bedeutend, daß er bereits in der fol¬
genden Nacht in Gernsbach im Krankenhaus, wohin man ihn
gebracht hatte, verstarb. Wegen fahrlässiger Tötung war gegen
Schäfer vor dem Schöffengericht in Rastatt am 9. Dezember

nicht länger in Anspruch nehmen ! Jedoch gebe ich die
Versicherung, daß ich sehr bald wiederkommen werde!
Ein paar Stunden hoffe ich morgen doch noch zugeben
zu können; ich werde dann erst am Nachmittag fahren !"

Wolf saß wie auf Kohlen. Schämte sich denn sein
Vater gar nicht, von diesem Manne Gastfreundschaft
anznnehmen, der doch genau wußte , welches Verbrechens
er sich schuldig gemacht hatte ? O, wie hatte er sich ver¬
ändert ! Das war sein stolzer, edeldenkender Vater , dem
nichts Niedriges , Gemeines nahen durste, nicht mehr!
So hatte jenes Weib, das er der edeln, vornehmen Frau,
der Mutter seiner Kinder, ' zur Nachfolgerin gegeben,
auf ihn einzuwirken und ihn zu ihrem Standpunkt he-
rnnteriiinehen gewußt ! Ja , die Frauen vermögen viel
aus den Männern zu machen — allez ! —

Spät in der Nacht erst trennte man sich.

IX.
..Entbehren sollst du, sollst entbehren:
Las ist der ewige Gesang,
Der jedem an die Ohren klingt,
Den unser ganzes Leben langUns heiser iede Stunde singt.

Goethe.
Nachdem Wolf am anderen Tage ohne weitere Aus¬

sprache, die er absichtlich vermied , den Vater nach der
Bahn , sowie die Braut nach Hanse geleitet hatte , ging
er nach seiner Wohnung , um zu arbeiten . Es gelang ihm
nicht; er hafte keine Simmung dazu ; er warf die Feder
weg, legte sich aus den Divan und hing seinen Gedanken
nach. Das Leben war ihm zur Qual geworden ; diese
fortgesetzt Lüge ging über seine Kräfte . Wie wider¬
strebte es seinem rechtlich denkenden Sinn , Zärtlichkeiten
zu bencheln und Liebesworte zu sagen, von denen sein
Herz nichts wußte ! Ja , wenn ez die andere gewesen
wäre ! Ti ? andere — wie heiß es ihm wurde, wenn er
an sie dachte! Was übte dieses Mädchen noch für eine
Macht über ihn aus ! Er »rußte sie sehen! Er sprang

verhandelt worden, das Gericht war dabei zu einem Frei¬
spruche gekommen. Gegen das Urteil des Schöffengerichts
legte die Staatsanwaltschaft und der Vater des getöteter»
Knaben als Nebenkläger Berufung zur Strafkammer ein. Ir » >
der Berufsverhandlung vor der Karlsruher Strafkamme»
war ein großer Apparat von Zeugen und Sachverständiger»
aufgeboten worden. Die Beweisaufnahme hatte das Ergebnis , ->
daß die Strafkammer das Urteil des Schöffengerichts aufhob
und den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬
verletzung zu einer Gesamtstrafe von drei Monaten Gefängnisverurteilte.

Freiburg , 21. Dez. Die leidige Sucht des Anhausens vor»
Bargeld in den Bauernhäusern wurde in einem besonders
krassen Fall durch eine Diebstahlsaffäre vor der hiesigen Straf - :
kammer beleuchtet. Ein Maler aus Villingen, der die Anwesen
der auf dem Felde arbeitenden Landwirte im Bezirk Waldkirch
in diebischer Absicht inspizierte, fand im Hause eines Bauern
in Gutach (Elztal ) den Barbetrag von über 40 000 Mark auf¬
gespeichert. Davon entwendete der rücksichtsvolle Langfinger -
nur die Hälfte mit 20 000 Mark.

Frciburg , 24. Dez. Das Schöffengericht Lörrach verur¬
teilte den Kaufmann Rob. Augsburger von St . Jrmier zu 1^
Mill . Mark Geldstrafe, weil er 4)̂ Kilo Platin , das einen
Wert von 600 000 Mark hatte, nach der Schweiz verschieben
wollte. Das Platin wurde außerdem beschlagnahmt.

Mannheim , 22. Dez. Wegen Doppelehe wurde der 30-
jährige Ingenieur Gustav Lieb von der Strafkammer zu
einem Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Lieb war ein Don Juan erster Klasse und hatte mit einer t
ganzen Reihe von Mädchen Verhältnisse angeknüpft. Während
er in Wilhelmshaven bereits eine Frau hatte, ging er in Ber¬
lin eine zweite Ehe ein.

Mannheim , 22. Dez. Auf dem Rhein sind infolge de-
niederen Wasserstandcs weitere Schiffsunfälle vorgekommen.
So ist der große Schleppdampfer „Prinzeß Juliana " von der
Firma Thyssen in Rotterdam auf Grund gestoßen und wurde
am Bug erheblich beschädigt. Der Schifsskopf lief voll Wasser.
Mit einer notdürftigen Verdichtung setzte er vom „Gebirge"
aus die Talfahrt fort , um eine niederrheinische Werft aufzu¬
suchen. — Unterhalb des „Binger Loches' stieß ein Floß¬
dampfer auf und saß fest. Das in Anhang befindliche Floß
trieb auf den Dampfer und ging in Stücke. Die Stämme
trieben dann den Rhein hinab und wurden so wieder aufge¬
fangen. Auf der Sachsenberger Schiffswerft in Köln-Mül¬heim befinden sich 30 Schraubenschleppdampfer, die sämtlich
sich die Schrauben abgeschlagen haben, außerdem noch etwa
20 andere beschäftigte Fahrzeuge in Reparatur . In Salzig
liegen viele tiefgehende Schiffe schon geraume Zeit still und
warten auf günstigeren Wasserstand. Zum Teil haben sie die
Koblenzer Werftanlagen angelqufen. um auf dem Bahnwege
ihre Ladungen an den Oberrhein befördern zu lasten. Da den
Schiffern Pro Tonne und Tag 1 Mark vergütet werden muß,
werden die so notwendigen Brennstoffe sehr verteuert . Hält
der niedrige Wasterstand noch einige Zeit an. dann steht die
süddeutsche Industrie geradezu vor einer unabsehbaren Kata¬
strophe.

Vermischtes.
Memmingen, 24. Dez. Das Volksgericht verurteilte den

Käsereiarbeiter Stark und den Schuhmacher Bosch zum Tode
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Die i
Beiden hatten als Führer einer 12köpfigen Räuber - und
Mörderbande in bayrisch Schwaben übel gehaust, einen Privat-
mann umgebracht, dabei aber nur 12 Mark erbeutet und dann >
auch noch einen anderen alten ManN im Bett überfallen. Die
10 anderen Uebeltäter erhielten Zuchthausstrafen von 2 bis 13
Jahren.

Breme«, 23. Dez. Das Kadettenschulschiff des Norddeutschen
Lloyd „Herzogin Cecilie" ist auf der Heimreise von Chile, wo
es während des Krieges lag, mit einer Salpeterladung am '
22. Dezember wohlbehalten in Falmouth eingetroffen und -
wurde inzwischen nach dem Löschhafen Ostende beordert.

Verdiente Strafe . Das Landgericht Aurich verurteilte den
Landmann Dierksen zu drei Monaten Gefängnis und 22 000
Mark Geldstrafe, weil er den Zentner Kartoffeln für 100 Mark
verkauft hatte.

Einen nicht alltäglichen Diebesbesuch, den man sich gefallen
lasten kann, erhielt eine Hausfrau in Neukölln. Nachts war ihr
vom Speicher die gesamte Wäsche gestohlen worden. Als sie
den Diebstahl am Morgen entdeckte, sah sie plötzlich etwas am :
Boden liegen, das sich bei näherer Betrachtung als eine Brief - :
tasche mit 8000 Mark herausstellte. Diese hatten die Diebe
verloren. Da die beraubte Wäsche ungefähr die Hälfte deS
Betrages wert war , hat die Bestohlene noch ein Geschäft ge- )
macht. z

auf und nahm ihre Photographie aus dem Shreibcstch , l
sich in die Betrachtung des holden Gesichts versenkend. -
Achtlos stieß er dabei das Bild seiner Braut um, die st
ihn aus dem eleganten Rahmen so siegesbew : t und i
triumphierend anlächelte, gleich als wolle sie sagen — st
„mein bist Tu doch, ich laste Tich nicht; mache, was Du
willst !" Er bedeckte Marys Bild mit Küssen — „mein
Liebling - mein Süßes — warum hast Tn so falsch an
mir gehandelt ?"

Ter Bursche trat ein. „ Herr Leutnant , ein Brief ."
„Gut , legen Sie ihn hin, " sagte Wolf gleicl'gü tig. -
Als der Bursche hinaus war , griff Wolf hastig nach

dem Schreiben und erkannte sofort Marys Handschrift.
Wie Feuer brannte der Brief in seiner Hand — wa-
wollte sie noch? sich etwa entschuldigen oder ihren Treu-
bruch beschönigen? Er konnte sich nicht entschließen,
ihn gleich zu öffnen ; es war ihm, als ob er eine Ent - >
scheidung über Leben und Tod enthielt . Ta klopfte es;

-schnell schob Wolf Brief und Bild unter ein Buch, daS ans ft
dem Schreibtisch laa , nnb staub >-"-s 8-" Eintretenden zu ^
begrüßen . - :

„Grüß Gou , oa mn ^ ,^gle Slrachwitz,
denn dieser war es, „ — es ließ mir keine Ruhe , Wölf- i
chen, — soeben wird mir brühwarm von Brenner mit j
so recht sauersüßer Miene von Ihrer Verlobung gesagr. j
Ich weiß aber noch nicht recht, ob ich Ihnen dazu gra- s
tulieren soll ! Lassen Sie sich doch mal anschauen — ;
aber Mensch, wie sehen Sie aus ? Strengt das Ver¬
lobtlein so an ? Ich danke!" Tabei drehte er den
Freund nach dem Fenster , ihn aufmerksam betrachtend. '

„Lassen Sie doch, Strachwitz : setzen Sie sich und er¬
zählen von der Hochzeit, die Sie mitgemacht haben," .
entgegnete Wolf, „sicher gut amüsiert !" -

„Großartig , doch davon nachher ! Habe auch eim :
eigentümliche Begegnung gehabt ! - — A prvpos , wei - ^ !
chen Sie mir nicht aus -- wie ist das so schnell gv- : i s
kommen — Ihre Verlobung ? Bin recht neugierig." ^

. _ __ (Flts -ZUll- . .. .̂ . > ;
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WaS ei« Rheingauer vertragen kann. Anfangs der 50erJahre kam der 1848 abgetretene Fürst Metternich einige Malezur Erholung auf sein schönes Schloß Johannisberg . EinesTages begegnete dem Fürsten ein altes, fideles Weinbäuerlein.Metternich unterhielt sich mit ihm. fragte nach diesem undjenem, endlich auch: „Sagt einmal, alter Freund , wieviel könntIhr denn noch Per Tag vertragen ?" Schmunzelnd antworteteder Bauer : „Durchlaucht, genau kann mer das nit sage. Mor¬gens um neun trink ich et erste Bierteiche, um zwölf et zwate.um vier et dritte , um sechs et vierte, und von da an war'nse nit mehr genau gezählt, aber uf zwanzig komme mer doch!"Wie das Geld „verdient" wird. Man schreibt der „Augsb.Postztg." : An einem einzigen Tage erhielt ich aus Bekannten¬kreisen verbürgte Kunde von folgenden Tatsachen: 1. InRegensburg sitzt ein Oberpfälzer Gutsbesitzer bei dem Abend¬schoppen. Ein Bauer seiner Gegend gesellt sich ihm zu. derBesitzer eines wertvollen Waldes ist. Ein Paar Glas Wein . . .Und das Bäuerlein verkauft den Wald an seinen Gutsnachbarum 1)4 Millionen . Der Notar wird geholt und der Kauf„richtig" gemacht. Ein Stündlein darauf telephonierte derKäufer eine Münchener Holzfirma an und verkauft ihr denWald um 3 Millionen . Zwei Millionen waren so im
„Handumdrehen verdient." Was wird die Münchener Firmaverdienen"? Was werden ihre Abnehmer „verdienen?" 2.Ein altes Bäuerlein aus dem Bayerischen Wald läßt sich seinenHof um 70 000 Mark abschwätzen. Der Händler verkaufte nocham selben Tage den Wald allein um 700 000 Mark. Am Holzallein sind also wieder im „Handumdrehen" 630 000 Mark ver¬dient. Haus und Hof, Feld und Vieh bleiben dem Käufer nochobendrein. Wann baumelt der erste dieser Beutegeier amGalgen?

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26. Dez. Vom 3. Januar 1921 an wird

»on dem Unternehmer Paul Slrähle in Schorndorf (Württem¬
berg) eine tägliche Flugpostoerbindung Stuttgart —Konstanz
eröffnet. Fluaplan ab Stuttgart 11.15 Uhr vorm., an
Konstanz 12.30, zurück ab Konstanz 12.45, an Stuttgart2 Uhr.

Schramberg, 26. Dez. Die hiesige Hamburg-Ameri-
ckanische Uhrenfabrik hat beschlossen, ihr Grundkapital um
4 Millionen zu erhöhen. Die erste 25prozentige Einzahlungerfolgt sofort.

Kirchhei« a. T >, 26. Dez. Der Betriebsrat der Firma
Kolb und Schüle hat beschlossen, eine Stunde Ueberzeit-
arbeit für die hilfsbedürftigen Kinder des Bezirks zu leisten.
Der größte Teil der Arbeiterschaft beteiligte sich an diesem
Hilfswerk. Die Firma gewährte einen 30°/»igen Lohnzu-ffchlag aus die Ueberstunde.

Ulm, 26. Dez. Die Frau des Bahnbeamten Hafner im
Berblingerbau wollte abends zum Gaisenfüttern, hatte aber
auf dem Gasherd noch das Nachlassen stehen, das anbrannte.
Nun wollte eines der Kinder das Weiterbrennen des Gases
verhindern, zog aber unglücklicherweise den Gasschlauch ausder Leitung. Die Folge war, daß drei Kinder eine schwere
Gasvergiftung erlitten. Zwei davon im Alter von 5 und
2 Jahren sind tot. Ein dreijähriges Kind konnte gerettetwerden.

Crailsheim , 26. Dez. Der 13jähr . Sohn der Witwe
Hassel ist in die Jagst gefallen. Dev Ortskrankenkassen¬diener Reinhardt und ein anderer wackerer Helfer namens
Ehrmann haben durch beherztes Einschreiten den Buben vomTode errettet.

Berlin , 26. Dez. Auf Veranlassung des amerikanischen
Senators Mc. Cormick wurde hier am ersten Weihnachts¬feiertag von den amerikanischen Quäkern für 700 arme
Kinder eine Weihnachtsfeier veranstaltet. Die Kinder wur-
dern von dem Senator mit Eßwaren , Kuchen, Obst, Nasch¬
waren und warmem Unterzeug beschenkt. Frau Stadtrat
Weyl dankte in einer herzlichen Ansprache Mc . Cormick. Sie
schloß mit einem dreifachen Hoch auf den „Onkel aus Ame¬rika", in das die Kinder jubelnd einstimmten.

Bern , 26. Dezbr. Der schweizerische Bauernbund er¬
sucht den Bundesrat , die Schweiz solle den Antrag stellen,daß die Regelung der landwirtschaftlichen Arbeitsoerhältnissevon 'd-'v Taoe -ordnima dk-r näcbitcn internationalen Arbeits¬

konferenz abgesetzt wird. Der Verband verweist auf die
sachlichen Bedenken und bestreitet auf Grund des Friedens¬
vertrages, daß die Konferenz für die Regelung der landwirt
schafllichen Arbeit zuständig sei.

Brüssel, 24. Dez. Die Kammer hat den Gesetzentwurf
über die Herabsetzung der Dienstzeit für die Infanterie auf10 Monate mit 148 gegen 11 Stimmen angenommen. —
Der belgische Finanzminister hat in einer Darlegung vor der
Kammer erklärt. Belgien habe an Reparationen erhalten
Maschinen und Rohmetall für 2,6 Milliarden , Kohlen, Far¬ben und andere Produkte für 2 Milliarden Franken.

Paris , 26. Dez. König Georg von England wird am
6 . Januar in Calais eintreffen und Verdun und Reims be
suchen. Er wird eine Begegnung mit Millerand haben. —
Nach einer Meldung des Bon Soir aus Bordeaux ist dortals erstes deutsches Schiff nach dem Kriege der deutsche
Dampfer Dortmund aus Hamburg eingetroffen. Er hat
eine gemischte Warenladung an Bord genommen und istwieder nach Hamburg abgefahren.

Dublin , 26. Dez. Der Chefredakteur von Freemans
Journal wurde vom Kriegsgericht zu 12 Monaten Gefängnis,
der Verleger der Zeitung zu einer Geldstrafe von 3000 Pfund
Sterling verurteilt.

Triest , 26. Dez. Infolge der kürzlichen Zwischenfälle
und der drohenden Haltung des Oberbefehlshabers von
Fiume hat Caviglia am Freitag die Besetzung vorgeschobener
Stellungen um Fmme angeordnet. Diese Besetzung wurde
gestern und heute ausgeführt . Die Legionäre leisteten be¬
waffneten Widerstand . Unter den regulären Truppen sind
fünf Tote und etwa 30 Verwundete zu beklagen.Rom, 24. Dez. Im Weihnachtskonsistorium hat der
Papst von den fünf Wunden der menschlichen Gesellschaft
gesprochen: der Lockerung der Autorität , dem Bruderhaß,der Genußsucht, der Arbeitsunlust und dem Vergessen des
überirdischen Zieles des Menschen. Das einzige Heilmittel
für diese Wunden sei die Rückkehr zum Lichte des Eoangelis-mus, das daran erinnern wolle, daß alle Menschen auf dieser
Erde sich als Brüder zu fühlen hätten.

Athen, 24. Dez. Ministerpräsident Rhallis hat »seine
Absicht, wegen der Ablehnung des Erlöserordens durch den
Leiter der engischen Marinekommission zurückzutretcn, aufge¬
geben. — Es wird berichtet, jedenfalls werde am Mittwoch
Prinz Georg von Griechenland nach Paris abreisen, umden Alliierten die Versicherung zu geben, daß Griechenland
die Politik von Venizelos sortsetzen werde. Er werde Ga¬
rantien geben.

Chicago 24. Dez. Nach einer Meldung der Chicago Tri¬büne aus Marion in Ohio sagte der neugewählte PräsidentHarding , er hoffe in erster Linie auf die Zustimmung Eng¬lands , Frankreichs, Japans und Italiens zu seinem Plan einerGesellschaft der Nationen . Harding sagte ferner, er glaube,daß sorgfältig Bedacht darauf genommen werden müsse, dieMöglichkeit eines Offensiv- oder Defenfiv-Bündnisses unter die¬sen fünf Großmächten auszuschalten.
Washington . 26. Dez. Die diesjährige Baumwollernte istdie größte seit 1914. Nach Mitteilung des Ackerbaudeparte¬ments wird sie auf 12 987 000 Ballen geschätzt.
Tokio, 25. Dez. Ein Ausbruch des Vulkans Asama Famaist auf der Insel Nippon erfolgt. Der von Erdstößen begleiteteAusbruch war einer der heftigsten, die man je beobachtet hat.Wälder sind niedergebrannt . Ein Dorf wurde vom Lavastromverschüttet. Die Zahl der Opfer dürfte sehr groß sein.

Tob zweier Parlamentarier.
Köln, 26. Dez. Der frühere Reichstags- und Landtags¬abgeordneter Oberlandesgerichtsrat a. D. Rören ist im Altervon 76 Jahren gestorben.
Berlin , 26. Dez. Reichstagsabgeordneter Legien, der Vor¬

sitzende des Allgemeinen Deutschen Gwerkschaftsbundes, ist heutemorgen gestorben.
Berlin . 26. Dez. Anläßlich des Hinscheidens Karl Legienshat der Reichspräsident folgendes Schreiben an den AllgemeinenDeutschen Gewerkschaftsbund gerichtet: Das plötzliche Hin¬scheiden Karl Legiens. Ihres Vorsitzenden, erfüllt mich mittiefem Schmerz. Mit Karl Legien sinkt einer der hervorra-

raphie aus dem Shreibcsich , -
holden Gesichts versenkend.
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Ein HruyUngsrraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.<8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Wolf schwieg einen Augenblick, ehe er mit müder
Stimme sagte — „ Wie das gekommen ist? Man muß
doch als vernünftiger Mensch mal daran denken, einen
Hausstand zu gründen — und schließlich sehnt man sichdoch nach einem eigenen Heim!"

„ — Und da sind Sie in der Wahl einer für Sie päs en¬
den Lebensgefährtin just auf Fräulein Ulrich gefallen?
In der Tat — Mölschen, halten Sie es mir zu gute —eS ist wahre innige Teilnahme , nicht- müßig .' Neugierde,die aus mir spricht — na kurz, eine Frage . Ihre Liebewar es doch nie — es war wohl mehr Muß ? Seien Sie
offen gegen mich, hatten wohl Schulden, hm ?" fragteStracsiwrtz in herzlichem Ton.

„Ich wußte mir nicht anders zu Helsen," murmelteWolf mit halberstickter Stimme.
"Aber Mensch — waren Sie denn des Kuckucks? Mein

^redit ist doch auch der Ihre —" ries Strachwitz erregtaus — „ haben Sie denn gar nicht an Ihren Freundgedacht?"
„Das Hab ich! Habe sogar daraus gefußt — hat miraber nichts genützt — sie wollten mich — mich! Detlev,

wenn ich Ihnen etwas wert bin, dann fragen Sie mich
nie wieder danach! — — Eigentlich habe ich gar keinenGrund , mich zu beklagen; was will ich mehr ? Meine
Braut ist schön, reich —" fügte er in verändertem,lustig klingendem Tone hinzu.

Aufmerksam schaute Strachwitz seinen Kameraden an;
dann sagte er kopfschüttelnd: ,".Wissen Sie . Mölschen,
Sie gefallen mir gar nicht! Ich kann Ihnen nicht in demlandläufigen Sinne gratulieren — — aber Glück im
Sinne des Wortes wünsche ich Ihnen von ganzem Her en."
Und mit bekümmerter Miene schüttelte er ihm die Hand.— — „ Sagen Sie , wie sind Sie denn mit oem kleinen
MSbchen auseinander gekommen? Sie weiß doch sicherlich«4 davirl " ^

Äusgeregt durchmaß Wolf das Zimmer . „ Strachwitz.daß Sie mich danach fragen ! Dieses Mädchen — o diesesMädchen — Sie wissen ja, wie teuer sie mir war —
und dann so an mir zu handeln —" in hastigen Wor¬ten erzählte er dem Freunde die Begebenheit auf dem
Friedhof — „und auf Marys Treue hätte ich Häusergebaut !"

Weil der Schein gegen sie war , verloben Siesich Hals über Kopf mit einer anderen , ohne dem armen
Mädchen Gelegenheit zur Rechtfertigung zu geben? Wolf.Wolf, das hätte ich nicht von Ihnen gedacht — ein Mäd¬
chen wie Mary Winters lügt nicht — ich wäre sofort zuihr geeilt und hätte Aufklärung verlangt ."

„Strachwitz , ich kenne Sie nicht wieder ! Jetzt reden Sie
so warm für Mary , während Sie mich früher nicht genugwarnen konnten vor ihr ? Jetzt haben Sie mehr Zutrauen
zu ihr, als ich selbst zu dem Liebsten, was ich besaß —gerade, als ob Sie wüßten , daß sie schuldlos kst! Spricht
denn aber nicht alles von ihrer Untreue ? Sie schreibtmir ab und ist doch am selben Ort mit einem andern ?"

„Und könnte dieser andere nicht ein Verwandter , viel¬
leicht gar ein Bruder sein?" fragte Strachwitz bedeu¬tungsvoll . Aufgeregt sprang Wolf aus.

„Das ist unmöglich," rief er aus , „ sie hat mir niegesagt, daß sie einen Bruder hat ! "
Vielleicht hat sie Grund , sich seiner zu schä¬men — ?"

^ „Mensch, spannen Sic mich doch nicht aus die Folter;Sie wissen etwas , haben Sie doch Mitleid , sagen Sie
—" und aufs höchste erregt faßte Wolf den Freund hef¬tig am Arm.

„Erst seien Sie ganz ruhig ! So — Wolssburg —
vernünftig sein! Also, die Kleine hat Ihnen nur wenigüber ihre Familie gesagt, was aber alles seine Richtig¬keit hat ! — Aus leicht begreiflichen Gründen hat sie
Ihnen aber verschwiegen, daß sie einen Bruder besitzt,
der c ! sehr gut veranlagter , aber leichtsinniger Mensch
ist! Le hat anfangs Medizin studiert, dann hat er umge-

gendsten Männer Deutschlands ins Grab . Was er in mehr als30jähriger, zäher, tatkräftiger Arbeit für die Gewerkschaften derArbeiter geschaffen hat . ist unvergänglicheKulturarbeit . Ueberallin der Welt, wo die Gewerkschaften Wurzel gefaßt haben, wirdder Tod Karl Legiens viel beklagt werden. Für den AllgemeinenDeutschen Gewerkschaftsbund ist der Verlust Legiens einschwerer Schicksalsschlag. Seien Sie meiner herzlichsten Teil¬nahme versichert. — An den Reichswirtschaftsrat sandteder Reichspräsident folgendes Schreiben: Dem Reichswirt¬schaftsrat beehre ich mich, zu dem schweren Verlust, den er durchden plötzlichen Tod seines 2. Vorsitzenden Karl Legien erfahrenhat , meine herzliche Teilnahme auszusprechen. Das warmeund stets lebendige Interesse , das der Verstorbene dem Schick¬sal unseres Vaterlandes entgegenbrachte, und die tatkräftigeMitarbeit , die er in allen Fragen unseres wirtschaftlichen Auf-Laus widmete, werden seinem Namen im deutschen Wirtschafts¬leben ein bleibendes Andenken sichern.
Französische Hetzreden.

Paris , 24. Dez. Ministerpräsident Lehgues sagte gesternin der Kammer. Deutschland habe Hintergedanken. Es erfülledie Vertragsbestimmungen nicht loyal und niemand leugne das,aber trotzdem erfülle Deutschland den Vertrag nicht. Frank¬reich müsse die Brückenköpfe am Rhein in 15 Jahren aufgeben,aber nur . wenn der Vertrag von Versailles erfüllt sei. Schließ¬lich sprach der Ministerpräsident von der moralischen und gei¬stigen Stärke Frankreichs. Den beantragten Maueranschlagseiner Rede lehnte er ab. Andre Lefevre, unterstützt vomUnterstaatssekretär für Luftschiffahrt, sprach von der umfang¬reichen Herstellung von Flugzeugen in Deutschland und Oester¬reich und hielt seine übrigen Bedenken aufrecht.
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sattelt, wett ihm dieses Smoimn map oeyagle, und so
wurde er Kaufmann . In dem Geschäfte, das ihn ange¬stellt hatte, unterschlug er eine Summe Geldes , ivosür er
zwei Jahre im Gefängnis sitzen mußte ! J .'tzt ist er Clown
in einem Zirkus in H. Ta begreifen Sie wohl leicht,daß das arme Mädchen sich geschämt hat, Ihnen das zusagen !"

„Und das ist alles wahr , wirklich wahr ?" fragte Wolfmit tonloser Stimme . Tann nahm er Marys Brief
unter dem Buche hervor, „hier — vorhin kurz, eheSie erschienen, bekam ich diesen Brief — ich habe ihnnoch nicht gelesen!"

„Tann tun Sie es jetzt und zögern nicht länger !"
Wolf drehte den Brief in der Hand ; dann schüttelte

er den Kopf — „erst faden Sie mir , woher Sie daSalles so genau wissen — sie hat Ihnen wohl aufgetragen,mir das zu erzählen. Sie gebeten, ein gut Wort für sieeinzulegen?"
„Sie sind nicht gescheit, Woljsburg, " jagte Strachwitzärgerlich, „Sie sollten sich schämen! Ganz genau wissen

Sie doch, daß ich soeben erst aus H. gekommen bin ! Also,mit meinem Vetter besuchte ich gestern abend den Zirkus
L., der sich dort aufhült , und wir besichtigten natür¬
lich auch den Marstall . Tort hielt sich ein junger , un¬gewöhnlich hübscher Mensch auf, dessen Gesicht mich sofort
an die kleine Winters errinnerte . Er interessierte michund ich wußte mich ihm zu nähern ; es war nicht schwer,
da er mit einer kleinen allerliebsten Balletratte riesig
vergnügt Plauderte. Sie kennen mich ja. Mölschen, ich
erfuhr bald von den beiden, was ich wissen wollte — die
Kleine machte gar kein Hehl aus seiner Vergangenheitund renommierte mit seiner Herkunft — der süße Boy
wäre mit einem der ersten russischen Fürstengeschlechter
mütterlicherseits verwandt usw., kurz, ich kannte jene
Angabe schon von Ihnen her — natürlich kombinierte
ich und zog nähere Erkundigungen ein, in dem Gedankenan Sie ."

(Fortsetzung folgt.) . '
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Gemäß 8 21 Abs . 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die

Gemeinde Langenbrand
aufgefordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen im November 1918 bei der Oberamtspflege
behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst Zinsen
vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31 . Dezember 1920.
Neuenbürg , den 23 . Dezember 1920.

Oberamt:
Wagner.

8»

21 ß
n-

igaretter»
Solitvll » . . . . 20^
Molllo » . . , 2S .
Neralllc « . . . »o.
llarlllollli . 40.
Noi llsrkoim . 40 .
? «rl « Ler girier » U0 -
Ute Korten »ML »ui rein
orten t. ü?»d»k«n deresstsllt.

New - gork Heralö Lompaup
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Calmbach , den 26 . Dez . 1920.

LoÄLS- KnseigL.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten erteilen

wir die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
A Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,
M Schwägerin und Tante

1 Marie Rentschler,
I geb . Protz,

heute nachmittag 1 Uhr nach kurzem, schwerem Lei-
M den im Alter von 52 Jahren zur ewigen Ruhe ein-
W gehen durste.
W Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
81 Wilhelm Rentfchler , Schuhmachermstr.

^1 Beerdigung findet Mittwoch , den 29 . Dez ., nachm.
W 2 Uhr statt.

«r

W

»L

^ Keldrenuach , den 23 . Dezember 1920 . ^

A Danksagung . n
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , W

A die wir während der langen Krankheit und beim M
Hinscheiden unserer lieben , unvergeßlichen Gattin «

81 und Mutter W

1 Maria Schönthaler V
^ erfahren durften , besonders auch für den erhebenden «
Ri Gesang des Jungfrauenchors unter Leitung des ^
81 Herrn Hauptlehrers Bosch und für die zahlreiche ^81 Begleitung zu ibrer letzten Ruhestätte von nah und IM
W  fern sagen nur herzlichen Dank . M

Ä Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : W

^ Gottlieb Schönthaler , Postagent. - ^

Kalender sm 1921
in verschiedenen Sorten empfiehlt die

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh : D . Strom.
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8 Herre » alb.  ^

Z Is. Repsöl ß
per Liter Mk . 28 — O

GrharS Xürbte,
Telefon Nr. SV.
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Overamtsstadt Neuenbürg.
Sizmgd.Gemcivderais
am Dienstag , 28. Dez . 1920,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1. Wahl der Waisenrichter u.
der örtl . Jnventurbehörde.

2 . Wahl der Steuersatzbehörde.
3 . Zusatzsteuer v. einkommen¬

steuerfreien Mindest -Ein-
kommen.

4 . Sonstiges.
Stadrschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Dienstag , 28 Dezbr.,
nachm . 2 Uhr an Nr . 197 bis
280 , 2V- Uhr an Nr . 281 bis
370 , 3 Uhr an Nr . 371 bis
460 , 3 '/s Uhr an Nr . 461 bis
etwa 560.

Stadt . Lebeusmittelstelle.

II II
verkaufe ich wegen Raum»
mangels zu jedem an»
nehmbaren Preis sämtliche
Möbel , vetten,Polsterwareu
und anderes.

Dauernd
decken Sie Ihren Bedarf vor¬
teilhaft bei mir.

Ständig
kaufe ich gut Erhaltenes oder:
Mit geringem Nutzen
nehme ich in Verkaufsauflrag.

Vermittlung,
Hilfe und Rat bei An - und
Verkäufen.

Schottle,
Dillst -Str . 18, Telefon 2165,
An - u . Verkauf -Vermittlungs-
Geschäft in Pforzheim.

Conweiler.
Einen klüftigen

hat zu verkaufen
Karl Faatz , Wagner.

Conweiler.
Erstklassige

-ll.
37 Wochen trächtig , 4 . Kalb,
verkauft

Wilhelm Höll.
Conweiler.

Ein 1 Vs jähriges

Zuchtrind
verkauft

Friedrich Notacker.

kosten vor Jahres¬
schluß, um zu

räumen , nur noch
den halben Preis.
Ireihervon 40Mk.

an , 2 reiher von 70 Mk . an
in der neuen Harmonika - und
Balg -Fabrik in Pforzheim,
Berqstr . 27 , Wilhelmshöhe

für Haushaltung und Küche
sofort oder später gesucht.

Schneider , Pforzheim,
Brauhauskeller.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.
Fr . Dipl .-Jng . Wolfsperger,
Schluchsee im Schwarzwald.

Ein fleißiges

MSSLhen,
das melken und Vieh besorgen
kann, daneben noch Küchen¬
arbeit , findet auf 1. Januar
oder Lichtmeß gut bezahlte
Stellung im

Hotel SchSublick,
Baiersronn.

Häuter,
6— 7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Feldrennach.
Setze eine erstklassige,

trächtige , gut gewöhnte

Aalbin
dem Verkauf aus.

Kath . Mitfchele Wtw.
Pfinzweiler.

Eine 35 Wochen trächtige
schöne, schwere

zu verkaufen
Gottlob Ege » .

Oberkollbach.
Verkaufe eine erstklassige,

hochträchtige , schwere

Schuss-
Kuh

mit dem 3. Kalb.
Bolz z. „Adler".

Grschästs-
Kalender

für Forstbeamte für das Jahr
1921 - mit Anweisung zur Be¬
rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzer « sind
vorrätig in der
C.Meeh 'schen Buchhandlung,

Jnb . D . Strom.

Wohn- und
Geschästs-Hans
umständehalber sofort zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr.
95 an die Enztälergeschäfts-
stelle erbeten.

a . Handschrift beurteilt,

Reichtum , Eheleben usw . be¬
rechnet als Gratisbeilage . Nur
Geburtsd .undSchrift einsenden.
Böhm , Hannover 183,

Schließfach 124.

'Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht, .
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten « .

billigsten im

Vade-Austalt
S« W MM HmM.

Bis auf Weiteres werden

Dienstags und Samstags
alle Arten Bäder , einschl. elekt . Licht -, Vierzellenbäder
und sonstige Knranwendnnge « an jedermann verabreicht.

Die Verwaltung . »

Tmma 8 toI!
Kar ! Könißf

Verlobte

^robavb , ^Veiknaedten 1920.

Martha . Lürkls

LuZsSn WiSlancl

Verlobte

8vbv »nn ^ rodsvtl

^Vkidnaedtov 1920.

Ibro VvrniLItlniix rei ^ on an:

Willi  Llls -McMN

k> 3t1 I-lllöS , geb . Wsiss.

üsrreuLlb , 26 . v ^ ember 1920.

lelljskrs-
KIüekvüllsed -Lsrlell,
öesnods - n. Verlobllllgsksrlell

liefert rssed

6. IMkkl'belig kuoliärucliöi'si,
Ink.

3 gebrauchte Taselklavtere,
1 gebrauchter Flügel.

Fabrikat Schiedmayer , gut erhalten , sehr preiswert zu verkaufe «.
Besonders günstig für Gastwirte und Vereine.

Schruid H Kuchwaldt, Pforzheim, ^
Westliche 23 , eine Treppe , neben Wronker . Telefon 1618 . !

Klavierstimmer» und Repariere«
gewissenhaft , schnell und billig.

Brief-«.EchmbmMu,WMrteMche«,
Schreib- und Postkarten-Albums,

Kriefka stellen
irr schöner Auswahl

empfiehlt die

O . DLsSk ' sekvVueLLLÄQälA.
Empfehle für

Straßen- «nd Wegebau
Walz -, Flick-, Fein -Schotter , Gehweg -Kies;

Dauarbeiten
Mauer - Steine , Beton - Kies , Mauer - Sau-

anerkannt ll» . Muschelkalk.

Theodor Straub,Schottemerk,Enzberg,
Telefon Nr . IN.

mit Aufdruck
liefert die

l!. »leeb 'svde vuedaruoUsrei,
In . O Strom , » . Li.

t
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